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Die optimale Nutzu~ leistungsfähiger Maschinensysteme ist 
eine wichtige Au~ahe bei der Einführung industriemäBiger 
Produktionsmethoden in der sozialisti&chen Landwirtschaft .. 

Der neuentwickelte Spezialanhänger t 088 mit ßreitstreu­
einrichtung D 353 /1/ (Bild 1) ist ein solch produktives 
Mechanisierungsmittel zur Stalldungausbringung, das einzeln 
aber nicht ökonomisch eingesetzt werden kann /2/ . Zielstel­
lung von Untersuchungen /3/ war es, die Einfiußfaktoren auf 
den Komplexeinsatz von traktorbetriebenen 8-t-Stalldung­
streuern zu charakterisieren und der Praxis Anwendungs­
hinweise zu geben. 

1. Untersumungsbedingungen und -methodik 

Untersuchungsgegenstand war ein Komplex von vier 8+ 
sattellastigen Stalldungstreuern mit Parametern des Typs 
T 088/D 353, dem jeweils einer der .Kräne T 157/2, T 172 
bzw. 174-16 zugeordnet war. Als Antriebstraktor dienten der 
ZT 300 und der D4K-B. 
Der Rinderdung war von nicht aufgesetzten Feldrandstapeln 
und von teils ungünstig angelegten Dungstapeln an Ställen 
über Entfernungen bis 4,5 km Straße und Feldweg auszu­
bringen. Der Einsatz erfolgte unter normalen bis schwie­
rigen Bodenhedingungen. Die abzudüngenden 7- bis 45-ha­
Schläge sind hügelig. Es wurde in Steiglinie bis tO Prozent 
und in Schichtlinie bis 6 Prozent auf Pflugfurche oder Zwi· 
schenfruchtstoppel gestreut. Die Dunggabe betrug 380 bis 
430 dt/ha. 
Entsprechend der Zielstellung nahm man umfassende Zeit­
studien an aUen eingese,tzten Stalldungstreuern und Kränen 
vor. Geladene Dungmenge, durchschnittliche Streubreite und 
täglich bestreute Fläche wurden durch Kontrollwägungen 
bzw. -messungen erlaßt. 
Nachstehende Faktoren haben maßgeblichen Einfluß auf die 
zweckmäßigste Zusammenstellung und Produktivität eines 
Komplexes von Stalldungstreuern: 

- Beladeleistung in t/h T 02 

Transportentfernung E (Stapel am Feld oder Hn der 
StaJlanlage) in km 
Transportgeschwindigkeit in km/h 
Streuleistung in ha/h T 02 
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Talri I. Durch.chnittliche BelaMlei'luDI! der einge.etzten Kranlypen 

Kranlyp ßeladelei.tung K .. Ergebni~se der 
in t/h Prülberichte 

Belade· K •• 
leistung 

Stapel am T" T02 To• t/h T •• 

T 157/2 49,2 46,3 42,4 0,85 21,7 0,81 
Feldrand 
T 172 98,0 98,0 42,2 0,43 21,0 0,79 
Stall 
T 174·16 102,0 95,0 76,1 0,74 53,0 0,91 
Feld,and 

Tolel2. Durch.chnilllichf> Transporlgeschwindigkf>it.n bel Last· und 
Leerlahrl 

Fahrbahn Entlernungs - Transportgeschwindigkeit 
bereich in km/ h 
m L08Uahrt Leerlahrt 

Feld 60 ·· . 480 3,5 · .. 6,6 
340 ·· . 450 9,0 ... 9.7 

Feldweg 180 ··· 1400 8,0· .. 10,3 
180···2300 9,0 . .. 14,9 

Straße 1700· .. 3100 17.3· .. 22,0 
900···2300 19,0 ... 25,0 
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t Komplexeinsatz von 8-t-Stalldungstreuern 

Verlu.stzeiten (Stör- und Wartezeiten) T, 
Schlaggroße, Schlagform, Anordnung der Feldr.mdstBpel 
Organisation der VorbereitWlf!" und Durchführung des 
Komplexeinsatzes. 

2. MeBergebnisse und Auswertung 

Die Beladeleistung wird bestimmt durch die konstruktive 
Auslegung des Krans (Zeit für ein Arbeitsspiel, Werkzeug­
fonn u. a.), durch die Zuordnung Kran - Stapel - Trans­
portfahrzeug, von Höhe, Form und Rottegrad des Dung­
stapels (Füllungsgrad des Arbeitswerkzeugs) sowie maßgeb­
lich von der Fertigkeit des Kranführers. Um diesen subjek­
tiven Faktor auszugleichen, wechselten die Kranführer mehr­
mals. 
In Tafel 1 sind die durchschnittlichen Meßwerte der Lade­
leistungen über den gesamten Untersuchungszeitraum zu· 
sammengestellt. Während die Ladeleistungen in TM weil 
über den Werten der staatlichen Prüfung liegen, kann der 
Faktor KM nicht immer befriedigen. 

Dies ist begründet 
im ungerechtfertigt hohen Zcit.aufwand für das Nachräu· 
men und Versetzen des Krans während des l.adens mit 
0,61 bis 0,63 minJTE beim T 157/2 
0,39 bis 0,42 minJTE beim T 174·16 
in der übermäßig hohen Wartezeit T~4 de.., Krans auf die 
Streuer an einigen Einsatztagen aufgrund ihres AusfaUs 
über mehrere Stunden .bzw. der zu geringen Komplex­
größe (z. B. T 1,4 = 7,37···11,11 min/TE beim T 1.72) 
in einer zusätzlichen Wartezeit von durchschnittlich 
0,5 minfl'E des Krans durch subjektiv verzögerten Wech­
sel der Streuer am Ladeplatz. 

Für den Komplexeinsatz von Stalldungstreuern ist eier Kran 
die Schlüsselmasch.ine. Seine Leistung begrenzt die Flächen· 
leistung von 8-t-Streuerkomplexen. 
Aus Bild 2 ist die maximal errciehbare Flächenlei;tung in 
TM optimal gebildeter 8-t-Streuerkomplexe ,über unterschied­
licher Dunggabe je ha au~etragen, wobei die ermittelten 
Ladeleistungen der Krane in T 0-' zugrunde liegen. Hieraus 
kann der Flächenbedarl des Komplext'.5, z. B. je Schicht, 
abgeleitet werden. 
Die in Tafel 2 dargestellten Transportgeschwindigkeiten, ge­
messen in den einzelnen Fahrbahnklassen, sind gleichfalls 
subjektiv beeinOußbar, sie nehmen allgemein bei größeren 
Entfernungen zu. 
Die Streuleistung ist . zunächst von der Durchsatzleistung 
des Verteilaggregats in t/h abhängig. Mit der Breit.5treu-

Bild I. Spezial,mhängcr T 088 mit Breitatreucinrichtung D 353 
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Bild 2. :\lÖfIlim., Komplexlehtung bei durchgäog;g.... BeladuBlf und 
W1tendlledlidwr Owtggnbe; 

/J Beladeleklull8 T 174-'.6 In T .. 
b Beladelclstung T 1571'2 In T .. 

einrichtung konnten Dungmengen lIWischen 8 his 9 t in 
2,9 min bis 3,9 min ausgetragen werden. Dies entspricht 
Durchsatzleistungen von 124 bis 179 t/h in. Tl~' Die Arbeits­
geschwindigkeiten betrugen 4,8 bi., 6,6 km/h (Mittelwert 
5,5 km/h). Bei durchschnittliooer Streulänge von 320 mund 
Streubreite von 6,5 m leistete ein Streuer etwa 0,2 ha je 
Umlauf. 

Die Verlustzeiten, vor allem die von Fleischer /4/ behandel­
ten zyklischen, verfahrensbedingten Verlustzeiten T 44, beein­
flussen die Komplexleistung erheblim. Es ist daher zu emp­
fehlen, hei der Komplexbild1.1ng die Auslastung des Krans 
zn gewährleisten, d. h., daß ihm eine ausreichende Anzahl 
von Streuern zugeordnet wird. 

Damit sind allerdings Wart.ezeiten der Stalldung~treuer 11m 
Kran verbunden, die je nach Komplexgroße im Versuch 0,68 
bis 8,34 miniTE betrugen. Als realisierbare Werte sind 3 bis 
4 min/TE anzusehen. Dies unterstreimt die Notwendigkeit, 
funktions- und einsat.zsichere Kräne zu verwenden. Des wei­
teren sollte der Ze.itaufwand für das Naooräumen und Ver­
setzen des Krans, z. B. durch aufgesetzt.e Stapel, im Interesse 
einer hohen Ladeleistung und Minderung der W:\rtezeit der 
Streuer ·am Kran eingeschränkt werden. 

Wje bereits erwähnt, dürfen keinesfalls übermäßige Warte­
zeiten des Krans auf die Streuer eintreten. Werte bis 
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Tafel 3. Kompl~""'tung In To, 
- La.tfabrt bis 250 m 

VerielllIDIJ vorn l'eldraadlta",,1 

KOlllplex- 14tde- Ku Komplexle\., .. nlJ K o• 
IP'ÖIIfI lelettllljJ in T •• des 

GesaDll-
t/hTo, hatb '/h Umlau" 

2 66,3 0,92 0,78 30,0 0,58 
2 45,3 0,84 0,94 37,8 0,63 

3 98,l 0,79 2,04 78,3 0,511 
3 91,8 0,90 1,68 71,7 0,58 
2 98,2 0,64 1,70 65,11 0,76 
2 91,8 0,90 1,34 57,8 0,71 

Tafel ,. Komplex1eiltung in To •. - Stapel am Stall 

Komplex- Ent- Lade- K .. Komplex- K .. 
IJfÖUe f.mublJ leI.tunlJ lei.tull8 des 

in T •• Gesaml-
km 1/11, T., ha/h I/h Umlauf. 

.1 2,5 93,. 0,54 /,17 47,4 0,79 
3 2,5 98,0 0,43 O,R7 37,S 0,80 

2,5 93,4 0,70 1,60 64,8 0,82 
4,~ 90,8 0,48 1,16 50,0 0,82 

2,0 rninfI'E sind erreichbar, wobei sioo innerhalb dieser Zeit­
spanne der Fahrzeugwechsel mit max. 0,5 miniTE vollzieht. 
Zweckmäßig ersooeint es, einem längeren AusfaU von Streu­
ern und erhö.hten Wartezeiten des Krans zu begegnen, in­
dem zusätzlich ein 8-t-Streuer bereitgehalten wird. Damit ist 
auch dje Möglichkeit gegehen, eine laufende Durchsicht wäh­
rend der Streu periode durOOzuführen. 

In den Tafeln 3 und 4 sind roe an den einzelnen Einsatz­
tagen durch.sOOnittlich erreichten Komplexleistungen zusam­
mengestellt. Der Ergebnisveq;(leich beim Verteilen vom Feld­
randstapel zeig.t deu tlich, daß ein Kran mittlerer Leistung 
(T 157/2) mit einem 2er-Komplex gekoppeh werden muß. 
Die Auslastung des Krans in der Durooführung~zeit (KI}\) 
ist gut. Andererseils wurde das Leistungsvermögen der 
Streuer nur zu 58 bis 63 Prozent genutzt, bedingt durch 
Wartezeiten zwischen 3 und 8 miniTE am Kran. 

. Ein Kran großer Leislung (T 174-16) verdoppelte n:J.hezu die 
Flächenleistung des 2er-Komplexes, die Nutzung oer Streuer 
verbesserte sioo (KI)\ = 0,71 bis 0,76). 
Ein untersuooter 3er-Komplex in Verbindung mit dem 
T174-16 brachte lIWar eine um 0,34 ha/h erhöhte Leistung, 
die Streuer wurden dann jedoch nur zu 59 Prozent lIusge­
lastet. Daraus ist abzuleiten, daß die Verwendung des 
T 174-16 vorzusehen ist und mindestens zwei 8+Streue~ 

2lUzuordnen sind. 
Die Bildung eines 3er-Komplexes mit einem T 174-16 wird 
dann notwen<lig, wenn sich betriebliche Bedingungen auf eine 
Erhöhung der ermittelten Umlaufzeiten auswirken, z. B. ge­
ringere Trall.'lport- und Arbeitsgesoowindigkeiten in Hang­
lagen bzw. dann, wenn der Prod·uktivilät des Komplexes 
der Vorrang gegehen wird. 
Die Untersuchungen des Komplexeinsatzes vom Stapel am 
StoalI, vorwiegend über 2,5 km und guter Stapclbildung, 
weisen eine gute Nutzung der Streuer aus (etwll 80 Prozent). 
Die Krene könnten bei KomplexgroBen von 4 oder 5 Streu­
ern durch Wegfall der Wartezeiten auf die Streuer (4 bis 
11 rojniTE) um rund 30 Prozent ·höhere Ladelei~lungen in 
T 04 erreiOOen. Die relativ niedrige Fläooenleistung der Kom­
plexe ist auf die gleiche Ursaooe zurückwrühren. 
Analysiert man die 3er-Komplexe jeweils mit hohllr Belade­
leistung anband der Tafeln 3 und 4, iso illt erkennbar, daß 
sioo 8000n bei 2,5 km Transportentfernung die Komplex­
leistung um die Hälfte verringert im Vergleich zur Ausbrin-
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gung vom Feldrandstapel. Zur Erhaltung der Produktivität 
müßte die Komplexgröße auf 4 bM 5 Ein'heiten erweitert 
werden. Bild 3 veroeutliclJt, daß bei noclJ größeren Trans­
portentfemungen die Produktivität eines oier-Komplexes 
stark absinkt und dieser immer weniger seiner hauptsäch­
lichen Funktion, der Vel'teilung, dient. 

3. Bemerkungen zum ein- oder zweistufigen Verfahren der 
Stalldungausbringung 

Eine weitere Vergrößerung der Komplexe bei direkter Aus­
bringung über größere Entfernungen wird nicht als zweck­
mäßig eraclJtet. Vielmehr ist in der Anwendung .. Ies zwei­
stufigen Verfahrens der StaUdungsausbringung eine Lösung 
zu sehen. 

In einer hier niclJt näher bescbriebenen Gegenüberstellung 
unterbietet zwar das zweistufige Verfahren mit S-t-Streuern 
weder Aufwendungen noclJ Kosten des einstufIgl)n Verfah­
rens, selbst niclJt bei unreal großen Transportentfernungen. 
DennoclJ spreclJen fo~ende Vorzüge für das gebro.:heile Ver­
fahren, das in der Praxis mit 4-t-Streuem vielfaclJ anzutref­
fen ist: 

Einhaltung agrowclJnisclJ günstiger Termine durrh große 
Produktivität als Voraussetzung für hohe Erträge 

bessere Nutzung vorhandener Transportfahrzeuge und da­
mit Senkung der Einsatzkosten 

- BreclJen der Bedarfsspitzen an Arbeitskrärten .. md Trak­
toren 

geringerer Investitionsaufwand 

einmclJere Organisation. 

4. ZUlammenfauung 

Die UntersuclJungsergebnisse über EinfluOfaktoren nuf künf­
tig anzuwendende S-t-Slalldungstreuerkomplexe werdt," dis­
kutiert .. 

Zur rationellen Auslas,tung eines leistungsfähigen Krans als 
ScbJüsselmasclJine sind die 8-t-Streuer nur im Komplex 
einzusetzen. 

Es wird empfohlen, dem Mobilkran T 1i4-16 beim Verteilen 
vom Feldrand je nach den Betriebsbedingung"n zWl'i bi~ 
drei S-t-Streuer zuzuordnen. Bis 2 km Entfernung ist ein 
3er- oder 4erKomplex notwendig. Unter BeaclJlung ' Iaufen­
der DUrMsiclJten sollten 4er-Komplexe gebildet wt>rden. Mit 
derartigen Komplexen können 14 bis 16 ha/SchiclJt abgedüngt 
wellden .. Jährlich 100 Sdliehten erfolldern für einen Komplex 
solclJe Produktionseinheiten, die nur bei kooperativer Orga­
nisationsform erreiclJbar sind. 
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Lagerung und Homogenisierung von Gülle 
unter Beachtung seuchen hygienischer Anforderungen 

Für die zielgerichteIe und dosierte Anwendung der Gülle in 
der Pflanzenproduktion, die ErhöhuDg der FunktioDssicher­
heit der Gülleanlagen, namentlich bei der hydroinechani­
schen Föllderung und die volle Nutrung der Lagerkapazität 
durclJ restlose Entleerung der Lagerbehälter, ist eine inten­
sive DUrMmisclJung (Homogenisierung) der siclJ während 
der Zwischen- und Vorratslagerung absetzenden Schichten 
unbedingt erfollderliclJ. Darüber hinaus sind Einrichtungen 
zum DurclJmisclJen der Güllt: auch dann notwendig, welln 
im Seuchen fall Desinfektionsmittel eingebracht werden müs­
sen. In den bisher erriclJteten Tierproduktionsanlagen wurde 
diesen Forderungen nicht immer die notwendige Bedeutung 
beigemessen. 
Unter Federführung der Sektion Tierproduktion und Veteri­
närmedizin der Humboldt-Univer'liität zu Berlin wurde der 
StJandard TGL 24198 BI. 1 erarbeitet, der Maßnahmen aus 
seuclJenhygienischer Sicht zur Lagerung, Homogenisierung 
und Desinfektion der Gülle festlegt, die in vorhandenen und 
zukÜDftigen Anlagen der Tierproduktion zu berücksichtigen 
und zu realisieren sind . Der folgende Beitrag vennittel\ 
hierzu Hinweise und Anwendungsbeispiele. 

FestIegungen zur ZwismenlageruDlJ und Homogenisieruug 

Im Standalld TGL 24198 BI. 1, der ab 1. April 1972 für dio 
Projektierung von Neuanlagen und für bestehende Tierpro­
duktionsanlagen mit Güllewirtschaft verbindliclJ ist, wird 
'Imter anderem gefordert, daB mindestens eine oitägige Lage-

• Institut IOr Dilngw>gsfOl1lclmng Lelpzlg-Pollldam der AkademIe d .... 
Laodwirtschalt6wlsseoscbaften der DDR, Bereim Pollldam 

_. Humboldt'Universiliit Berlin, Sektion TIerproduktion und ,veterinär­
medU-in 
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rung der Gülle (Rürkhaltezeit) in einem Behiüt .. r zum seu­
clJenhygienischen AhsiclJern der Umgebung und anderer Tier­
produktionsanlagen (TPA) zu erfolgen hat . Während dieser 
Zeit darl dem Behälter Gülle weder zugeführt noch entnom­
men werden. Die Einschaltung dieser Rückhaltezeit soll \'er­
hrndern, daß bei akuten seuclJenartigen Erkrankungen, wie 
z. B. Maul- und KIauenseuclJe oder Schweinepe~t, die Er­
reger mit der Gülle in infektionsgefährdender Größenordnung 
verbreitet werden. Bei evtl. auftretenden Krankheiten der 
Tiere kann man die jeweils vor vier Tagen ausgeschiedenen 
Exkremente in der Anlage erfassen und die kontaminierte 
Gülle desinfiziereu. Voraussetzung rür eine wirksame Des­
infektion mit vertretbarem Aufwand Mt eine gute Vorhomo­
genisierung und nach erfolgter Einmischung des Desinfek­
tionsmittels eine a'usreiclJende Gleichverteilung des Desinfek­
tionsmittels im Behälter mit einer max. zulässigen Abwei­
chung von ± 20 Prozent. Der damit vorgegebene Homogeni­
sierungsgrad setzt Maßstäbe für die Einrichlungen zur Auf­
bereitung und Lagerung der Gülle in den Tierproduktions­
·an hlgen , und zwar unabhängig von den zur Anwendung 
kommenden Ausbringungsverfahren. 

GiilIezwismen- und VorratslageruDlJ 

Die TGL 24198 BI. 1 hesagt, daß sich an die Räumung der 
Gülle aus dem Stall die ZwisclJenlagerung (Rückhaltelage­
rung) anzuschlie'ßen hat, danach folgt der Gülleein~atz (Aus­
bringung) oder die Vorralslagerung. Die ZwisclJen- und Vor­
ratslagerung kann unter BerücksiclJtigung der 4tägigen unge­
störten Rückhaltelagerung auclJ im gleiclJen Behälter erfol­
gen. 
Neben verfahrenstechnischen Anrorderungen der Tier- und 
Pflanzenproduktion sind deshalb bei der Güllelagerung Lö-
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